Donnerſtag, den 23. Januar. 


rilun I. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen um 1½ Uhr Mittags. 

München, 22. Jan. Baiern wird dem 
zwiſchen dem nordd. Bunde und Italien ab⸗ 
geſchloſſenen Schifffahrtsvertrage beitreten. 

Paris, 22. Jan. Die Presbyterial⸗ 
Wahlen ſind orthodox ausgefallen. 

Rom, 22. Jan. Der Papſt erwiederte 
der Deputation, welche wegen der bei den 
Wahlen zu beobachtenden Haltung anfragte, 
daß an den hierüber verkündeten Prinzipien 
nichts geändert werden könne. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 21. Jan. Die Abgeorpneten« 
kammer berieth heute über Petitionen der Land- 
gemeinden, betr. die Militärleiſtungen in Kriegs: 
zeiten auf dem Lande. Die Kammer beſchloß, 
die Staatsregierung zu erſuchen, bei den kompe⸗ 
tenten Organen des nordd. Bundes dahin zu 
wirken, daß das preußiſche Geſetz vom 11. Mai 
1851 betr. die Militärleiſtungen abgeändert und 
bei allen für militär. Zwecke zu leiſtenden Dien⸗ 
ſten eine angemeſſene Entſchädigung gezahlt 
werde. 

München, 21. Jan. Kammer der Reichs⸗ 
räthe. Berathung des Wehrgeſetzes. Die Kam— 
mer nahm von ihrem früheren Beſchluße auf 
vierjährige Dienſtzeit für die Reſerve Abſtand 
und genehmigte den Beſchluß der Abg-Kammer, 
der die Dauer der Reſerve⸗Dienſtzeit auf nur 3 
Jahre fixirt. In Betreff der Kavallerie be— 


harrte die Kammer jedoch einſtimmig auf ihren 


2 


en bloc angenommen. 


früheren Beſchlüſſe, welche für dieſe Truppen— 
gattung eine vierjährige Dienſtzeit feſtſetzten. 
Bezüglich des Avancementsgeſetzes wurde mit 
allen gegen 17 St. beſchloſſen, ber kgl. Erwägung 
anheim zu geben, ob und wie die Beförderung 
und Penſionirung der Offiziere und Militärbeam⸗ 
ten geſetzlich zu regeln ſei. 

Stuttgart, 21. Jan. Die Abgeordneten⸗ 
kammer lehnte bei der heute fortgeſetzten Be- 
rathung des Wehrgeſetzes ſämmtliche auf die 
Dauer der Präſenzzeit bezüglichen Anträge ab. 
Die Frage bleibt mithin bis auf Weiteres offen. 
Das Reſultat der Abſtimmungen rief große Sen⸗ 
ſation hervor. 

Wien, 21. Jan. Die Delegation des 
Reichsraths bat ihren Geſchäftsordnungsentwurf 
Der Finanzminiſter legte 
der Delegation das Budget für die gemeinſamen 


Angelegenheiten vor. Sodann wurden die Schrift; 
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ührer und Ordner gewählt, und die Vollmach⸗ 
ten der Mitglieder geprüft. — Die „N. fr. Pr.“ 
meldet: Die Verordnung betr. die Vereidigung 
der Staatsbeamten auf die Verfaſſung hat die 
kaiſerliche Sanktion erhalten. Die Reg. wird 
dem Reichsrathe ein Geſetz betreffs eventueller 
direkter Wahlen von Abgeordneten zum Reichs⸗ 
rathe vorlegen. 
Paris, 21. 


an. „Etendard“ ſchreibt: 
unſere J f 


Privatinformationen geſtatten uns zu 
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betätigen, daß die Zahl der im Weiten Ruß⸗ 
lands konzentrirten Truppen in verſchiedenen 
Zeitungen in hohem Maaße übertrieben angege— 
ben iſt. Weder in ruſſiſch Polen noch in Beß— 
arabien ſtehen gegenwärtig Truppen in irgend— 
wie außergewöhnlicher Stärke. 

Florenz, 21. Jan. Der Senat hielt heute 
ſeine erſte Sitzung nach der Vertagung. Der 
Konſeilspräſident zeigte die erfolgte Neubildung 
des Kabinets an. Die einzelnen Miniſter reich— 
ten verſchiedene, von der Deputirtenkammer be— 
reits genehmigte Geſetzentwürfe ein. — Die 
Deputirtenkammer ſetzte die Budgetberathung fort. 
Sämmtliche Artikel des Einnahmeetats wurden 
genehmigt, mit Ausnahme der vorgängig ſus⸗ 
pendirten. Der Miniſter der öffentl. Arb. er- 
klärte ſich mit einer Herabſetzung der Telegraphie⸗ 
gebühren einverſtanden. — Die Mehrzahl der 
Journale beurtheilt das Finanzerpofe ungünſtig. 
Die Dep. Crispi und Bargoni waren heute zur 
königlichen Tafel geladen. — Ital. Rente 49, 
45. Napoleonsd'or 22, 91. 


Preußiſcher Landtag. 


Verlin, 20. Jan. Abgeordnetenhaus. Bei 
der namentlichen Abſtimmung über die Regierungs—⸗ 
Forderung von 57,000 Thlr. für die Polizei in Han⸗ 
nover wurde dieſelbe mit 183 gegen 175 Stimmen 
abgelehnt, und nach dem Antrag des Abg. Grumbrecht 
nur 50,000 Thlr. bewilligt. Ebenſo wurden die übri⸗ 
gen Etatspoſitionen für die Polizei in Göttingen, 
Celle und Harburg abgelehnt und die von dem Abg. 
Grumbrecht vorgeſchlagenen Reduktionen angenommen. 
Die geſammten Ausgaben für die Polizeiverwaltungen 
in Göttingen, Celle und Harburg werden nach dem 
Antrag deſſelben Abgeordneten als „künftig wegfallend“ 
bezeichnet und für die einſtweilige Fortführung der 
Polizeiverwaltung in Stade 3822 Thaler bewilligt. 
Der Antrag Bening, die Regierung aufzufordern, die 
kgl. Polizeiverwaltungen in Hildesheim, Göttingen, 
Osnabrück, Harburg, Stade, Celle, Emden aufzuheben, 
wird ebenfalls angenommen, dagegeu der Antrag des 
Abg. v. Hennig, dem Polizei-Präſidenten von Frank⸗ 
furt a. M. ſtatt 4000 Thlr. nur 2600 Thlr. zu be⸗ 
willigen, abgelehnt. Zu den Ausgaben für die Poli⸗ 
zei⸗Verwaltung in Berlin ergreifen das Wort der 
Abg. v. Kirchmann, der ſich eingehend über den man⸗ 
gelhaften Zuſtand der Kriminal- und Sittenpolizei 
Berlins äußert, der Abg. v. Hennig über das Ver⸗ 
hältniß des Berliner Polizeipräſidiums zu den Stadt⸗ 
Behörden Berlins, ferner der Miniſter des Innern. 
Die Ausgabe⸗Pofition für die Berliner Polizei-Ver⸗ 
waltung wird alsdann genehmigt. 

— Das Herrenhaus hielt heute ebenfalls eine 
kurze Sitzung, in welcher der Geſetzentwurf wegen 
Einrichtung von öffentlichen Schlachthäuſern vom 
Handelsminiſter eingebracht und der Handelskomiſſion 
überwieſen wurde. Alsdann Bericht über einige Aen⸗ 
derungen der Geſchäftsordnung. Die beiden Anträge 
der Kommiſſion wurden angenommen und ſchließlich 
noch das Geſetz, betr. die Landesvermeſſung in Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen in der Faſſung des Abgeordneten 
hauſes genehmigt. 


— Die Commiſſion für die Geſchäftsordnung hat 
in Betreff des Antrags der Abgeordneten Tweſten 
und Lasker, auf Abänderung mehrerer Paragraphen 
der Geſchäftsordnung beſchloſſen, durch Abg. Graf 
v. Schwerin-Putzar dem Haufe mündlichen Bericht 
erſtatten zu laſſen. Der Antrag der Kommiſſion 
geht dahin: „Das Haus wolle beſchließen, den vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Antrag abzulehnen.“ 

Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der p. Sybelſche Antrag zu dem Vertrage mit 
dem König Georg iſt zwar in der national⸗liberalen 
Fraction zur Sprache gekommen, aber ein Beſchluß 
iſt darüber noch nicht gefaßt. 


a Politiſche Ueberſicht. 
Nord deutſcher Bund. 

— Der neueſte „St. A.“ enthält folgende halb⸗ 
amtliche Mittheilung: „Nach dem zwiſchen der Krone 
Preußen und dem Fürſten v. Waldeck und Pyrmont 
unterm 18. Juli v. J. abgeſchloſſenen und von beiden 
Häuſern des Landtages genehmigten Vertrage iſt die 
geſammte innere Verwaltung der genannten Fürſten⸗ 
thümer mit dem 1. Januar d. J. an Preußen über⸗ 
gegangen. Demgemäß iſt der zuletzt im Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium beſchäftigte Landrath des Kreiſes Meſeritz, 
von Flottwell, mit dem Auftrage nach Arolſen ent⸗ 
ſendet worden, vorläufig kommiſſariſch die Funktionen 
des nach Inhalt des Acceſſionsvertrages an die Spitze 
der Verwaltung des Landes tretenden Landesdirektors 
zu übernehmen. Herr v. Flottwell hat am 1. d. M. 
ſein neues Amt angetreten und die obere Leitung der 
Fürſtenthümer nach Vorſchrift des getroffenen Ueber⸗ 
einkommens übernommen.“ — Aus Köthen berichtet 
die „Anhalt. Ztg.“: „Wie uns mitgetheilt wird, iſt 
die von dem hieſigen Comité zur Unterſtützung der 
Oſtpreußen bei der Regierung zu Deſſau nachgeſuchte 
Erlaubniß zur Veranſtaltung öffentlicher Sammlun⸗ 
gen nicht ertheilt worden, vielmehr der Beſcheid ge⸗ 
geben, daß derartige Sammlungen grundſätzlich nur 
geſtattet würden, wenn es ſich um Nothſtände inner⸗ 
halb der Landesgrenzen handele. Glücklicher Weiſe 
hat dieſes Verfahren nicht zu verhindern vermocht, 
daß das Comité durch die von ihm in Freundeskrei⸗ 
ſen veranſtaltete Sammlung, zu der es einer Erlaub⸗ 
niß nicht bedarf, ſchon jetzt eine Summe zuſammen⸗ 
gebracht hat, welche den Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Stadt wieder auf das glänzendſte beweiſt.“ — Die 
Nachricht von der Erneuerung des Schwanenordens, 
welche von Berliner Zeitungen gebracht wurde, wird 
von dem „Staatsanzeiger“ dementirt. — Nach den 
getroffenen Beſtimmungen ſollen in dieſem Jahre bei 
zwei Armeecorps größere Znſammenziehungen, ſoge⸗ 
nannte Königsmanbver, ſtattfinden, während bei den 
anderen Armeecorps Diviſions-Uebungen, mit Zus 
ziehung der Artillerie, Pioniere u. |. w., vorgenommen 


werden ſollen. 
Süddeutſchland. 
Stuttgart. Die ſogenannte liberale Partei hier, 
in Wirklichkeit aber die Regierungspartei hat nun 


ihr Programm zu den Zollparlamentswahlen ver⸗ Be 


öffentlicht. Dieſe Partei erklärt ſich, wie nicht anders 
zu erwarten war, gegen die Ausdehnung der Kompe⸗ 
tenzen des Zollparlaments auf alle Gegenſtände, 


Br 
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welche in Art. 4 der Verfaſſung des Nordbundes 
bezeichnet ſind, und natürlich ebenſoſehr gegen den 
Eintritt in den Nordbund. Als zu erſtrebende Er— 
weiterung für die Kompetenz des Zollparlaments wird 
nur genannt: die Geſetzgebung über Heimathsrechts⸗ 
verhältniſſe, über das Maaß⸗, Münz⸗ und Gewichts⸗ 
5 ſyſtem, die Erfindungspatente und einzelne Theile des 
Privatrechts und des gerichtlichen Verfahrens. 


Frankreich. 


Paris, 18. Jan. Es iſt heute hier die Rede von 
einem Manifeſt des Kaiſers, welches nach der An⸗ 
nahme des Militärgeſetzes im Senat veröffentlicht 
werden und die „wahre Politik“ Frankreichs dem 

1 Auslande gegenüber zur allgemeinen Kenntniß brin⸗ 
2 gen ſolle. Dies Gerücht iſt aus der Nachricht ent⸗ 
> ſtanden, daß der Kaiſer gewünſcht habe, nach der end⸗ 
gültigen Genehmigung der Armeereform möge das 
Geſetz von einer Deputation beider Häuſer in den 
Tuilerien überreicht werden; der Kaiſer würde dann 
natürlich auf die Anſprache der Präſidenten einige 
Worte entgegnen, und dieſe würden ſelbſtverſtändlich 
friedlich lauten. — Dies hindert uicht, daß die Ebene 
von Satory bei Verſailles, welche bisher zur Abhal⸗ 
; tung von Wettrennen benutzt wurde, in ein verſchanz⸗ 
tes Lager umgewandelt wird. Die Arbeiten haben 
= ſeit Monatsfriſt begonnen und find darauf gerichtet, 
flüür Artilleriepark und Brückentrains, ſowie für In⸗ 
= genieurbedarf eine ſichere Zufluchtsſtätte zu gründen. 
r Die Ausdehnung des mit kannelirten Mauern, Eck⸗ 
baſtionen und befeſtigten Eingangsthürmen verſehenen 
Platzes beträgt 216,000 Quadratmeter. Das Haupt⸗ 

fort befindet ſich am Ausgange der breiten Heerſtraße 
von Verſailles nach Buc. Indeſſen nicht für das 
laufende Jahr iſt von Frankreich etwas zu beſorgen. 
Wenn die Regierung keine andereu Gründe zum 
Frieden hätte, ſo würde der eine genügen, daß ſobald 
die Getreideausfuhr aus Deutſchland, Oeſterreich und 
Rußland unterbliebe, Frankreich der Hungersnoth 
unausbleiblich preisgegeben wäre. — In der „Liberte“ 
fordert ein Herr Guſtave Albitte in einem von der 
Inſel Wight datirten Schreiben Herrn Girardin anf, 
nach engliſchem Muſter eine „friedliche Agitation“ 
gegen das Militärgeſetz zu eröffnen, welche ſyſtema⸗ 
tiſch bis zu den nächſten allgemeinen Wahlen unters 
halten werden müßte. Hierauf antwortet Herr 
von Girardin: „Da die Vereinsfreiheit, das Recht 
8 des Meeting, dieſes Sicherheitsventil, in Frankreich 
2 ausgeſchloſſen iſt, fo bleibt nichts möglich als Ent⸗ 
x ſagung oder Exploſion des Keſſels, wie in den Jah⸗ 
1830 und 1848.“ — Eine Rede, welche der kaiſerliche 
General⸗Advokat Genreau vor der Zuchtpolizeikammer 
des hieſigen Appellhofes gehalten hat, erregt das all⸗ 
gemeinſte Aufſehen. Es handelte ſich um den Pro⸗ 
zeß eines Pariſer Bürgers, des Herrn Ulyſſe Parent, 
ei gegen den geheimen Poliziſten André, welcher denſelben 
2 uuter dem Vorgeben, er habe Vire la Pologne! gerufen, ver⸗ 
bhlafetet und ſchwer mißhandelt hatte. In erſter Inſtanz 
war derpoliziſt freigefprochen worden; der General-Ad⸗ 
vokat beantragte aber, dies Urtheil umzuſtoßen, übrigens 

2 die Kompetenz zurückzuweiſen, denn das Benehmen des 
Andre involvire nicht ein Vergehen, ſondern ein Ver⸗ 
5 brechen, das entſprechend beſtraft werden müſſe. Die 
Geſetzgebung des Jahres VIII. decke die Geheimpo⸗ 
i liziſten nicht, fie könnten gerichtlich verfolgt werden 
ohne vorherige Erlaubniß des Staatsraths. Der 
Bürger müſſe wiſſen, daß das Geſetz, das ihn ver⸗ 
pflichte, ihn auch ſchütze. Solche Sprache iſt man 
ſeit lange aus dem Munde kaiſerlicher Gerichtsbeam⸗ 
ten nicht mehr gewohnt. — Das Befinden des Gra⸗ 
fen Goltz iſt beute wieder ein durchaus befriedigen⸗ 
des. Der Graf machte heute bereits eine Spazier⸗ 
fahrt. — Unter den hieſigen Deutſchen ſind Samm⸗ 


=. 


veranſtaltet. 
Niederlande. 

Haag. Die „Trieſter Ztg.“ ſchreibt: Die Nach⸗ 
2 richt, daß die Heilerfolge, welche durch die Ueberfied- 
llung der Kaiſerin Charlotte von Miramar nach 
Schloß Laeken erfolgt ſeien, die Hoffnung rechtferti⸗ 
gen, dieſelbe mit den Jahren vollkommen herſtellen 
zu können, iſt nichts weniger als richtig. Im Ge⸗ 
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lungen zum Beſten der Nothleidenden in Oſtprenßen 
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gentheil hat ſich das körperliche Befinden der unglück⸗ 
lichen Kaiſerin eher verſchlimmert als gebeſſert, und 
man befürchtet, daß das kommende Frühjahr die 
Auflöſung mit ſich bringen werde. 

Italien. 

Florenz, 20. Januar. Deputirtenkammer. Der 
Finanzminiſter legte das Finanzexpoſs vor. Das 
Defizit für 1866 detrug danach 168, für 1867, nach 
Abzug der aus dem Verkaufe der geiſtlichen Güter 
erzielten 30 Millionen, 223 Millionen Lire. Das 
Totaldefizit am Schluße des Jahres beläuft ſich auf 
391 Millionen. Das Defizit für 1868 wird, abzüg— 
lich der für die verkauften Kirchengüter vorher 
geſchehenen Einzahlungen, 183 Millionen betragen. 
Hierzu treten 15 Prozent Agio auf im Auslande 
zahlbare 230 Millionen und vom vorigen Jahre her 
uneinbringliche Zahlungen, welche das effektive 
Totaldefizit am Schluße des Jahres 1868 auf 630 
Millionen heben werden. Stellt man dieſem Defizit 
die ſchwebende Schuld, die Bankſchuld und Schatzbons 
und die Summen gegenüber, welche der Staatsſchatz 
aus der Bank zurückziehen kann, ſo ergeben ſich 657 
Mill., abzüglich der 630 verbleiben mithin 27 Mill. 
Aktivreſt. Die uneinbringlichen Schuldforderungen 
des laufenden Jahres, die bewegliche Steuer von 
1868, welche wahrſcheinlich erſt 1869 eingebracht wird, 
und endlich die dem. Staatsſchatze nöthigen Fonds 
betragen 190 Millioneu. Abzüglich der 27 Millionen 
verbleibt für 1869 mithin ein Defizit von 163 
Millionen. 

Großbritannien. 

London, den 20. Jan. Die „Times“ enthält eine 
Depeſche aus Wien, welche die Nachricht, daß Ruß⸗ 
land am Pruth Truppenkonzentrirungen vornehme, 
als grundlos bezeichnet. Der Bremer Dampfer 
„Deutſchland“ iſt aus Newyork in Southampton 
eingetroffen. N 

Aus Waſhington wird am 6. d. per Dampfer 
gemeldet, daß im Repräſentantenhauſe der Antrag 
geſtellt worden ſei, das Papiergeld allmälig zu amor⸗ 
tiſiren, und zwar ſolle dieſes zuerſt mit einem Agio 
von 40 Prozent geſchehen, ſpäter jedoch die Einlöſung 
zum vollen Nennwerthe nach und nach eingeführt wer⸗ 
werden, wenn die Noten in Summen von weniger 
als 10100 Dollars präſentirt werden. Der Antrag 
iſt dem Bankausſchuſſe zur Begutachtung überwieſen 


worden. 
— Der am Sonnabend von Southampton abge⸗ 


gangene, nach Weſtindien beſtimmte Dampfer hat 
des Sturmes halber in Plymouth einlaufen müſſen 
und wird heute ſeine Reiſe fortſetzen. — Mit dem 
aus der Kapſtadt eingetroffenen Dampfer iſt ein 
Theil der zur Aufſuchung Livingſtone's abgeſandten 
Expedition zurückgekehrt. Die Expedition iſt bis zu 
dem Punkte vorgedrungen, wo angeblich die Ermor⸗ 
dung Livingſtone's ſtattgefunden hatte, und woſelbſt 
Eingeborne angetroffen wurden, die das Gepäck 
Livingſtone's 5 Tagemärſche nach dem Innern zu 
weitergebracht hatten. — In der Kapſtadt iſt das 
Fieber im Abnehmen begriffen. — Der Schulzwang, 
eine der Hauptfragen des Tages, hat einen zweiten 
Tag der Schulkonferenz in Mancheſter in Anſpruch 
genommen, und ſo eingewurzelt zeigte ſich hier die 
Abneigung eines großen Theils der Bevölkerung gegen 
Gewaltanwendung, daß ſelbſt Männer, welche es 
vollkommen anerkannten, daß man die Erziehung der 
Jugend nicht dem Belieben eines jeden Vaters an⸗ 
heimgeben könne, dennoch Anſtand nahmen, der 
Geſetzgebung Zwangsmaßregeln empfehlen zu wollen. 
Bruce, ehemaliger Unterſtaatsſekretär des Innern 
und Präſident des Unterrichtsrathes, verſichert, man 
liefe Gefahr, 50 Prozent der Bevölkerung zwingen zu 
müſſen. Man einigte ſich endlich dahin, daß in der 
nächſter Parlamentsſeſſion ein Geſetzvorſchlag gemacht 
werden ſolle, der durch möglichſt practiſche Beſtim⸗ 
mungen der Vernachläſſigung des Schulunterrichts 
entgegen zu wirken haben. 

Ans Aden v. Januar wird berichtet: Die Fre⸗ 
gatte „Octavia“, mit Sir Robert Napier und ſeinem 
Generalſtabe an Bord, iſt heute hier vorüber paffirt. 
Unmittelbar nach erfolgter Ankunft in der Annesley 
Bay wird Napier zur Front der Expeditionsarmee 
abgehen, obwohl kaum die Hälfte der Mannſchaften 
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bis jetzt angelangt iſt. Ohne Unterlaß geht Dampfer 


um Dampfer nach Bombay ab, um die Completti⸗ 


rung des Expeditionsheeres zu beſchleunigen. Es find 
Gerüchte im Umlauf, daß Oberſt Merewether im 
Innern zurückgeſchlagen worden ſei. Briefe aus 
Senafeh vom 26. Dez. melden den Abmarſch Mere- 
wethers mit feinen Truppen zu einer Recognosei⸗ 
rung⸗Expedition; doch wird derſelbe in kürzeſter Zeit 
zurück erwartet. Die von dem Fürſten von Tigris 
gelieferten 2000 Zugochſen kommen dem engliſchen 
Verpflegungscommiſſariat ſehr zu Statten, da dieſelben 
zum Transport von Lebensmitteln für die Truppen 
verwendet werden können. Die Ankunft der Avant⸗ 
garde der Brigade Bengalen ſteht ftündlich bevor 
Transportſchiffe laufen täglich aus der Annesley 
Bucht, um Cameele und Maulthiere, an denen noch 
immer großer Mangel iſt, an Bord zu nehmen. 
Zwei Officiere find in Annesley am Fieber geſtorben. 

— In ihrer erſteu Verſammlung in dieſem Jahre 
war die hieſige Arbeiter-Aſſociation anſcheinend mit 
den Verhältniſſen weniger zufrieden, als dies in der 
letzten vorjährigen, die ſich bekanntlich mit dem 
Plane zur Gründung eines Wahlfonds zur Förderung 
von Aubckerintereſſen beſchäftigte, der Fall war. 
Ehe auf letzteres Thema weiter eingegangen wurde, 
erklärte der Vorſitzende, Mr. Potter, man ſei im 
Comité zum Entſchluſſe gekommen, eine Agitation in 
Gang zu bringen, um die Reformbill von ihren 
läſtigen Steuerclauſeln zu reinigen, da unter den 


Arbeitern allgemeine Klage darüber laut werde, daß 


neben der Miethe für dos Wahlrecht auch noch Aus⸗ 
lagen zu entrichten ſeien. Bezüglich des Wahlfonds 
ſei das Comité übereingekommen, als Curatoren eine 
Anzahl von guten politiſchen Namen zu gewinnen, 
während der wirkliche Ausſchuß aus Arbeitern beſtehen 
ſolle. Uebrigens war Redner in Rückſicht dieſer 
Angelegenheit eben jo wenig mit den Conſervativen 
wie mit deu Arbeitern zufrieden. Die Oligarchie 
zeige einen beklagenswerthen Widerwillen, ihre lange 
monopoliſirte Macht ſich entwinden zu laſſen, und 
der Arbeiterſtand verſinke in Apathie und Gleich⸗ 
giltigkeit. f 
Spanien und Portugal. 

Madrid. Der „Independance beige” wird uns 

term 13. Jan. von hier geſchrieben, daß, obſchon die 


Regierung durch die Konverſion der paſſiven Schuld 


eine bedeutende Einnahme gemacht, 500 Mill. Realen 
aus den neu ausgegebenen Hypothekenſcheinen erhoben 
habe und die Steuern des letzten Halbjahres überall 
ſehr regelmäßig eingegangen ſeien, dennoch der Fi- 
nanzminiſter mit der Bank von Spanien über eine 
Anleihe von 100 Mill. unterhandle. Niemand bes 
greift, wodurch ſo große Summen ſo bald abſorbirt 
worden find. 


Provinzielles. 

O Culmſee, den 21. Januar. Stiftungsfeier 
der Liedertafel.] Geſtern feierte der hieſige 
Geſang⸗Verein den erſten Jahrestag ſeiner Stiftung, 
und hatte ſich zu dieſem Feſte eine überaus zahlreiche 
Parthie von Gäſten aus unſerer Stadt und nächſten 
Umgegend eingefunden, während unſere beiden zunächſt 
gelegenen größern Städte Thorn und Culm gar 
keine Vertreter aufzuweiſen hatten, da keine ſpeciellen 
Einladungen an die dortigen Geſangvereine erlaſſen wa⸗ 
ren. Die Feſtlichkeit begann um 7½ Uhr Abends da⸗ 
mit, daß der Vorſteher des Vereins, Herr Pfuhl 
sen. aus Skompe, in einer kleinen Anſprache die Grün⸗ 
dung des Vereins erklärte, der ſich bei der Geburtstags⸗ 
feier unſers allgemein geachtetenMitbürgers Schmidt⸗ 
gall hierſelbſt conſtituirte. Es ſind dem Vereine 
im Laufe des Jabres mancherlei, und oft nicht unbe⸗ 


deutende Schwierigkeiten in den Weg getreten, ſo 


daß er einmal der Auflöſung ſehr nahe war; doch 


hat er ſich daraus glänzend hervorgearbeitet und ſteht 
mit neuer Kraft da. Nach beendeter Rede des Hrn. 
Pfuhl fiel der Geſang⸗Verein ein mit dem bekann⸗ 
ten ſchönen „Sängergruß“, nach deſſen dreimaligem 
„Singen der Herr Kreisfeldwebel Stein in ſehr paſ⸗ 
ſender Weiſe das Gedicht vortrug „Das Lied“. 
Hierauf wurden noch 8 Geſangſtücke vorgetragen, 


darunter auch das Lied vom „Michel“ von einem 


Doppelquartett, welches ſich eines ganz beſondern 
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Beifalls zu erfreuen hatte. Auch die übrigen Stücke 
wurden recht hübſch und geſchmackvoll vorgetragen. 
Wir nehmen hier Veranlaſſung, kunſere Eulmſeeer 
Muſik⸗Kapelle zu erwähnen, welche an dieſem Abende 
ungewöhnlich viel leiſtete. Nach beendetem Geſang (etwa 
9¼ Uhr) begann der zweite Theil des Feſtes, der 
Tanz, bei welchem trotz der großen Ueberfüllung 
dennoch vollſtändige Ordnung herrſchte, Dank der 
Geſchicklichkeit unſerer Tagesordner, und blieb die 
muntere Geſellſchaft in vergnügter Weiſe noch ſehr 
lange zuſammen. Zum Schluß wurde das bekannte 
Humoriſtiſche Lied „Der Steckbrief“ vorgetragen. 
—— — —:t— — — —ä ven 


Lokales. 


— Zum Wothfawde. Nicht blos aus Oſtpreußen 
bringen die Zeitungen Berichte und Schilderungen 
des größten Elends. Arbeitsloſigkeit und Hunger 
bewirken auch anderwärts, in Frankreich, in England, 
in Italien und Rußland die tramigfte Noth. Mit 
Bezug auf dieſe Thatſache laſſen wir nachſtehende 
Auslaſſung folgen: Es würde unſerer Anſicht nach 
tööricht fein, wollte man die Urfache dieſes allgemei⸗ 
nen, einen ganzen Welttheil bedrängenden Nothſtandes 
in einer einzigen Mißernte ſuchen, die überdies nicht 
einmal überall in gleichem Maße aufgetreten iſt, und 
an der es auch ſonſt ab und zu nicht gefehlt hat. 
Vielmehr halten wir dieſen Nothſtand keineswegs für 
ein einmaliges vorübergehendes Unglück, das die 
nächſte Ernte beſeitigen wird, ſondern für das Anzei⸗ 
chen einer tief innerlichen Krankheit, die das ſocial⸗ 
politiſche Leben der Völker erfaßt hat und zerrüttet. 
Wir glauben daher auch, daß dieſer Nothſtand kein 
vorübergehender iſt, daß er vielmehr in immer ſchnel⸗ 
ler wiederkehrenden Zeitabſchnitten ſich wiederholen 

wird, bis die Urſache dieſer Krankheit aus der Welt 
geſchafft iſt. In allen Staaten giebt es Einrichtun⸗ 
gen, gelten Grundſätze, die den Anforderungen einer 
gefunden National- Oeconomie und den Lehren einer 
kichtigen Politik widerſprechen, die ſchließlich in ihren 
Arn vielfach verderblich wirken und zu Nothſtänden 
übren; für die nächſte und eigentliche Urſache dieſer 
allgemeinen, in allen Ländern zugleich auftretenden 
Calamität halten wir aber die ſtehenden Heere, die 
augenblicklich eine Größe und eine Zahl erreicht ha⸗ 
ben, wie fie Europa noch nie gekannt hat. Dieſe 
find der Krebsſchaden, an dem unſer Welttheil lang⸗ 
ſam verbluten muß, ein Krebsſchaden, der in zwiefa⸗ 
cher Weiſe den Nationalwohlſtand untergräbt, indem 

ex einestheils ungeheure, ganz unproductiv angelegte 
Capitalien verſchlingt, anderntheils bedeutende Arbeits⸗ 
teärte entzieht, die ſtatt zu Schaffen und den National: 
Reichthum zu vermehren, nur an dem Staatskörper 
zehren und dazu von den übrigen Gliedern deſſelben 
erhalten werden müſſen. Denn vergeſſen wir nicht: 
„Jeder Groſchen, den die Regierung mehr einzieht, 
als der Volksnutzen und das Volkswohl dringend 
nothwendig macht, iſt eine Quelle der Volksverar⸗ 
mung.“ — Die liberale Partei hat ſchon bei dem 
erſten Beginn jenes glorreichen parlamentariſchen 
Kampfes um die Armeeorganifation und ihre drei⸗ 
jährige Dienſtzeit auf dieſes Uebel 3 und 
Int A die traurigen Folgen deſſelben vorausge⸗ 


agt. Jetzt hat fie in furchtbarſter Weiſe Recht bes 
halten und eine Rechtfertigung erlebt, vor der auch 
Ye leichtſinnig ungläubigen Gegner nicht mehr ihre 
Augen verſchließen können. Zwei unheimliche, apoka⸗ 
ſlupptiſche Geſtalten haben es übernommen, die Wahr⸗ 
heit ihrer Lehren zu beweiſen, der Hungertyphus und 
der Hungertod! Beide werden wir ſo leicht nicht 
4 55 los werden, wenn wir nicht dem unnatürlichen 
Zuſtande, der ganz Europa in ein ſtehendes Kriegs⸗ 
lager verwandelt, ein Ende machen. Denn der be⸗ 
. Frieden iſt es, der uns zu Grunde 
lichtet. 
-— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Es ſteht, wie aus 
Berlin . in ſicherer Ausſicht, daß die Staats⸗ 
egierung von ihrer Forderung an die Kreiſe, welche 
von der Thorn⸗Inſterburger Bahn durchſchnit⸗ 
ten werden, betreffs der unentgeltlichen Hergabe des 
. N und Bodens für die 
wird. 
E Bereinswefen. Am Dienſtag, den 21. d., hatte 
im Schützenhausſaale die erſte diesjährige General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins ftatt, der 
bekanntlich ſein Statut nach dem Genoſſenſchaftsgeſetze 
efoxmirt hat. Die Verſ., in welcher Herr Kaufm. 
5. Schwartz den Vorſitz hatte, war überaus zahlreich 
L mehr als 200 Mitglieder waren anweſend — be⸗ 
ſucht. Der Jahresbericht wurde mitgetheilt und der 
Vorſtand gewählt. Das Nähere Morgen. 

% Die Fre der Katholiken der Diöceſen Culm 
und Ermekand in Betreff der Unabhängigkeit des 
5 tes, die auch in unſerer Stadt mit 309 Unter⸗ 
ſchniften verfeben wurde, iſt am 15. d. M Sr. Maß 
dem Könige durch eine eigens zu dieſem Zwecke nach 
Berlin abgeſandte Deputarion, beſtehend aus dem 
5 Dompropſt Dr. Haſſe aus Pelplin, Domcapitular 
Steſſen aus Frauenburg und Pfarrer Dr. Redner 
aaus Danzig, perſönlich überreicht worden. Der König 
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ahn Abſtand nehmen 


erwiederte darauf etwa Folgendes: Es freue ihn, 
daß die Worte, welche er bei Eröffnung des Landtages 
geſprochen, bei den Katholiken Anerkennung gefunden 
hätten. Dieſe Worte ſeien ein Ausdruck er Re⸗ 
gierungs⸗ Maxime, welche an der Durchführung der 
Parität feſthalte. Nach ſeiner Ueberzeugung ſei die 
Sicherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes noth⸗ 
wendig, und er habe, ſowie es auch von anderer Seite 
geſchehen, in dieſer Beziehung Schritte gethan, um 
das ſichtbare Oberhaupt der katholiſchen Kirche in 
Bin Selbſtſtändigkeit zu ſchützen. Es könnten ſeiner⸗ 
eits freilich nur moraliſche Mittel angewendet wer⸗ 
den, da die geographiſche Lage Preußens die Anwen⸗ 
dung materieller Mittel nicht geſtatte. Gegenwärtig 
aber ſcheine auch dem Papſte die befürchtete Gefahr 
nicht zu drohen, da die Souveraine Europas eine 
Vergewaltigung deſſelben nicht dulden würden, und 
er hoffe, daß den vereinten Bemühungen die Sicher⸗ 
ſtellung der Selbſtſtändigkeit des Papſtes gelingen 
werde. Die Katholiken würden es geſtehen müſſen, 
daß ihre Lage in Preußen eine beſſere ſei, als in 
manchen katholiſchen Ländern, und daß dies vom 
Papſte in freundlicher Weiſe wiederholt anerkannt 
worden ſei, habe ihn mit inniger Freude erfüllt. 
Auch ſei es ihm angenehm, den Ausdruck des Dankes, 
der in der fo zahlreich von feinen, katholiſchen Unter⸗ 
thanen unterſchriebenen Adreſſe niedergelegt ſei, ent- 
gegennehmen zu können. 

Als dieſe Königliche Antwort geſtern in der Siz⸗ 
zung des hieſigen Pius = Vereins vom Vyrſitzenden 
verleſen war, erſcholl von den zahlreich verſammelten 
Vereins⸗ Mitgliedern als Dank für die großherzige, 
wahrhaft landesväterliche Geſinnung, die in dieſen 
allerhöchſten Worten ſich ausspricht, ein kräftiges drei⸗ 
faches Hoch auf den geliebten Monarchen. 
dem Pamen-Comitée, welches ſich aus Veranlaf⸗ 
ſung der Geburt von Drillingen bei dem Arbeiter 
B. auf der Mocker gebildet hat, wird auch vom hie⸗ 
NR Pius Verein eine monatliche Unterſtützung zu⸗ 
gehen. 

u. Cheater. Die geſtern vorgeführte Novität 
„Der Attaché“ liefert wiederum den Beweis, daß die 
Franzoſen im Luſtſpiel Meiſter find; die dürftige 
Handlung des Stücks, welche einem Deutſchen wohl 
kaum für einen Akt Stoff geliefert hätte, genügte 
dem . Autor Henry Meilhac vollſtändig, 
um ein ebenſo intereſſantes als ſpannendes Luſtſpiel 
daraus zu binnen welches bei eleganter Darſtellung 
überall Erfolg haben wird. Freilich muß vor allen 
Dingen die höchſt ſchwierige Titetrolle (Graf Prachs) 
in guten Händen ſein. Die Rolle verlangt a a 
großer Routine zur Ermöglichung der ſchroffen 

ebergänge in die verſchiedenſte Seelenzuſtände, viel 
Leben, Eleganz, Humor, Gemüth und — Esprit! 
— e e in Senn Sauer eine ſo liebens⸗ 
würdige clnen dn nden, daß wir uns für den 
„Attaché“ keinen beſſeren Darſteller wünſchen konnten. 
— Die Madelaine des Fräulein Freckmann war 
befriedigend, Herr, Schaumburg als Baron Scharpf 
und Herr Paradies als Feige verdienen ebenfalls 
unſere beſondere Anerkennung. — Die übrigen Rollen 
AR unbedeutender und wurden angemeſſen geſpielt. 
Einige dunkle Flecken der ſonſt ſo tüchtigen Vor⸗ 
ftellung wollen wir überſehen, aus Rückſicht für das 
wirklich Gute, welches hinreichte, uns dafür zu ent⸗ 
ſchädigen. — 
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Briefkaſten. 


Eingeſandt. Rheinberg am Niederrhein, 15. Jan. 
Der Königlich Preußiſche ꝛc. ꝛc. ee Herr 
H. Underberg- Albrecht, der Erfinder und allei⸗ 
nige Deſtillateur des Boonekamp of Maag⸗ 
Bitter iſt, nach heute eingegangener Nachricht, nun⸗ 
mehr auch als Hoflieferant Sr. Maj. des Königs v. 
Portugal und des Königlichen Hofes ernannt. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 22. Januar cr. 


Fonds: feſt 
Ruſſ. Banknoten. 847 
Warſchen es Tae 8 
Poln. Pfandbriefe 4% . 57¼ 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8257 
Poſener do. neue 4% 85 
eee 
Oeſterr. Banknoten. 857¼ 
Faster! AR IN 

Weizen: 

Januar 90 ¼ 
Roggen: ſchwankend. 
beo aer 
Januar 7777 
e 5 77% 

rühjahr 789,4 

nie 5 
ae ET 0 
Frühjahr . 10⁵¼%1 

Spiritus: ermattend. 
lo Zia. e. 199/24 
Januar⸗Februar. 20% 
Frühjahr 3 20½ 


„ e e yy . ß . èðͤ DR 5 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 22. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½—84¾4, gleich 118½— 118%. 

Thorn, den 22. Januar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 88 — 92 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 94— 98 Thlr., 129/30/31 pfd. 100104 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 

. — u 117 pfd. holl. 64—67 Thlr., 118—123 
oggen 110—117 pfd. holl. 64—6 r., 118—123 
. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—65 Thlr. per 2250 at 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 21. Januar. Bahnpreiſ 

Weizen bunt, 
115—132 pfd. von 95—135 g 

Roggen 116 — 122 pfd. von Sgr. pr. 
815/6 Pfd. 5 

Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63--67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 73—78 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 

5 Pin 2 55 95 ra 90 / 
eizen loco 89½, Frühj. 99½. F 

Roggen loco 75—77, Januar 76¼, Frühj. 77%. 

Rüböl loco 10, Januar 10 ¼2, April⸗Mai 10¾ 

Spiritus loco 20½¼2, Januar 19½2, Frühi. 207/12. 

—— ——————— 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 22. Januar. Temp. Kälte 1 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 8 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 7 Zoll. 


Zur Nachricht und Warnung. 


So ſehr die Concurrenz im Sinne des 


Sgr. pr. 85 
92 — 96 


Wortes dem Conſumenten zu Gute kommt, eben 


ſo verabſcheuenswerth iſt dieſelbe, wenn ſie durch 
Nachahmung den Käufer zu täuſchen ſucht. — 
Ungeachtet allen geſetzlichen Schutzes werden die 
Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons in ihrer äußern 
Verpackung vielſeitig auf vas täuſchendſte nach⸗ 
geahmt, ja ſogar die Firma des Fabrikanten 
hierzu mißbraucht! 
kampfe aller Länder in Paris, wo alle nur denk⸗ 
baren Hausmittel, als: Bruſtſyrups, Paſtillen, 
Pectorinen, Paſten, Elixire, Extracte ꝛc. 20. ver⸗ 
treten waren, wurde ſeitens der internationalen 
Jury nur den Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons 


die Preis⸗Medaille zuerkannt, ein Beweis, daß 


die Compoſition des Königl. Geh. Hofraths und 
Univerſitäts-Profeſſors Dr. Harleß noch von 
keiner Seite erreicht iſt! 

Möge daher der Leidende ſich beim Kaufe 
von der Richtigkeit der Packung, der vollſtändigen 
Firma und dem Vorhandenſein des Hoflieferanten⸗ 
Siegels des Fabrikanten überzeugen. 


Iuferate, 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Stelle eines öffentlichen Auctionators 
iſt erledigt. Bewerbungen um dieſelbe unter 
näherer Bezeichnung der bisherigen Lebensver⸗ 


hältniſſe werden bis zum 5. künftigen Monats 
Die baar niederzulegende Amts⸗ 


angenommen. 
Caution beträgt 100 Thlr. 
Thorn, den 21. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Prima Amerikanisches Schweine- 


Schmalz empfing und empfieblt billigſt 
We F. Raeiniewski. 


Ich empfehle mich zur billigſten und promp⸗ 
teſten Lieferung ſämmtlicher 


Slaßzſurler 
Schönebecker Salze. 


Referenz: Königl. Salz: Amt hier. 
Schönebech, im Januar 1868. 
Dr. B. Schmaltz. 


Türkifche Pflaumen 


F. Raciniewski. 


billigſt bei 


iſe. 
hellbunt, hochbunt und iu aft 3 


Bei dem induſtriellen Wett⸗ 
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Bekanntmachung. 
5 Wir unterzeichneten Kaufleute und Gewerbetreibende ſind heute zuſammengetreten und 
haben beſchloſſen, unſere Inſerate ausschli: Blich der „neuen Bromberger 


Zeitung“ zu überweifen. 
i Die „Neue Bromberger Zeitung“ hat ſich verpflichtet, Sämmtlichen, 
welche dieſer Vereinigung beigetreten ſind und noch beitreten werden 
5 1. die Petitzeile mit 8 Pf. zu berechnen, 
2. auf Wunſch eine zu bezeichnende Annonce, welche bereits in der „Neuen Bromberger 
Zeitung“ geſtanden hat, in einem monatlich erſcheinenden Annoncen Blatt extra und 
gratis zu inſeriren. Dieſes Blatt erſcheint jeden Erſten eines Monats, wird in 2500 
Exemplaren verbreitet und muß die Anmeldung hierzu bis zum 22. eines jeden Monats 
geſchehen. 
Diejenigen, welche noch beitreten wollen, 


Herrn Theodor Simons, 
die Liſte zu unterzeichnen. 
Bromberg, den 15. Januar 1868. 
Theodor Simons. Adolf Joſeph. Carl Teſchner. Otto Hempel. A. Joſephſohn. 
Gebr. Hirſchfeld. Guſtab Lewy. Julius Krantz. Rittler. S. Steiner. J. L. Jacoby. 
Louis Lebit. A. Sander. A. Michel. R Prüſſing & Co. B. L. Meyer. Ad. Höhnel. 

A. Andrae & Co. Gebr. Lewy. F. Meyerhoff. Arnold Aronſohn. J. B. Gyß. S. Pfeifel. 
Th. Wentzel. M. Lichtenſtein. D. Lichtenſtein. Aug. Wernecke. Gebr. Kluge. S. Gerber. 
Klaß. Julius Nawrockl. S. Kantorowiez. J. W. Schultze jun. Mufolff. Eduard Kornblum. 
Arnold. J. Brock. E. Böttger. S. Pulvermacher. R. Eichſtädt. R. Jacobi. J. S. Lewinſohn. 
Marcus Jacobi. A. Bläſe. M. Lehweß. D. Latz. Edwin Schmidt. N. Levy, Lehrer. 


werden erſucht, bei 


Prückenſtr. No. IA, 


Baderſtraße No. 59/60, im Hauſe des 
eingehen laſſen und um mit den noch vorräthigen Artikeln raſch zu räumen, ſolche unter 
den Fabrikpreiſen abgeben. 

Auf Lager ſind noch: Schlöſſer in allen 


Sorten, namentlich ein ziemliches Quantum 
und Magazin⸗Schlöſſer, für Gutsbeſitzer paſſend, eben ſo alle 
Hobeleiſen, Stechbeitel, Aexte, Bohre, Charniere, 
Tiſchmeſſer, Kardätſchen, Kochgeſchirre, Ketten 


große ſtarke Scheunen- 
Sorten Brett⸗, Treck und Spannfägen, 
Feilen, Schraubſtöcke, Hämmer, Scheeren, 


in allen Gattungen, Reit- und Fahrgeſchirrbeſchlag in vielen Deſſins, als: feine ſtählerne 
Sporen, Schnallen mit und ohne Rollen, 


und verzinnte Trenſen und Candarren, Steigbügel, 
Kammdeckelſchlüſſel und Haken u. ſ. w. 
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Empfehlenswerth für jede Familie! 
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5 Preussen, Sr. Majestät des Königs von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu 
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2 Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit aut Reisen und % 
S auf Märschen, als Zuckerwasser mit 3 2 
ie! ag 
2 Roonekamp of Maag- Bitter, 
a bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat.“ E 
E — erfunden und einzig und allein ächt destillirt von 8 8 
in 8. 
2 2 IH. Underberg- Albrecht ER 
”. am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 5 8 
2 
2 Hoflieferant . 8 
Sr. Majestät des Königs Wilhelm I. von Preussen, $r. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 3 
& 
E 


Hohenzollern-Sigmaringen und mehrerer anderer Höfe. 5 : 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag-Bitter‘ genügt für ein Glas 
von ¼ Quart Zuckerwasser. : x 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Thorn bei 
den Herren Benno Richter und Louis Wienskowsky, Bahnhof-Restaurateur. 
General-Depöt für Frankreich. (En-gros & en-detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonnidre, Paris. 


. Pr EI 0 . DT 


Jeder Zahnſchmerz Dr. Borchardt's ( 


Ya ur 
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut» Kräuter-Seife (4 Päckchen 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz— 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 


uessnezf Jajje Saostey sep zwisefe 18 sein wand 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne 


| 
| 


arom. Zahn-Pasta (& Päckchen zu 


Dr. Suin de 


Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 
Zu haben in Flaſchen a 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 


Fa Breiteſtraße. 


eute 6 Uhr Abends friſche Grützwurſt bei 
Rudolph, Bireiteſtraße 459. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


6 u. 12 Sgr.), das Beste zur Cultur 
und Conservation der Zähne und des 


’ 
Boutemard 8 Zahnfleisches, — empfehlen sich mit 


vollem Rechte als zwei der nützlichsten und auch wohl- 
feilen Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundert- 
fältigen Nachbildungen seither unübertroffener Qualität 
und werden in Thorn fortgesetzt nur allein ächt verkauft 


bei Ernst Lambeck. 


ae a ar = a ee en Se a 


Ver / Sl. 20 Sgr per / Sl. 
10 Sgr. 
Nach Emaneipation 


von franzöſiſcher Mode muß die 
deutſche Induſtrie ſtreben. Wie 


im vorigen Jahrhundert das be- 


Ba: rühmte Cölniſche Waſſer alle 
auswärti en Eſſenzen verdrängte, ſo wird auch jetzt 
in Deutſchland das von uns in Coln erfundene 

Eau de Cologne philocome 
Be (Cölnisches Haarwasser) 
mit Recht allen anderen Haarmitteln vorgezogen. 
Es befördert das Wachsthum der Haare in 


unerwarteter Weiſe, macht ſie glänzend, lockig und 


ſeidenweich. Das Ausfallen der Haaxe hemmt es 
unbedingt und ſchützt gegen beginnende Kahlköpfigkeit 
die ſich oft nach Krankheiten einſtellt. Der tägliche 
Gebrauch dieſes feinen Toilette-Artikels verhindert 
das frühzeitige Grauwerden der Haare. 

Cöln am Rh. 

a A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. 

Echt zu haben: in Thorn bei Ernft Lambeck, 
in Bromberg bei Hegewald jun in Graudenz bei 
Julius Gäbel; in Rogaſen bei Jonas Alexander. 


150 Scheffel gute Eßkartoffeln 


ſind zu verkaufen bei 
A. Hempler, Culmerſtraße. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


trohhüte zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 

derniſiren, werden angenommen bei 
& E. Jontow. 
Grade und kleine Güter und Grundſtücke in 

Preußen und Polen zum Verkauf und 
Verpachtung, fo wie über 2000 Stück vortreff- 
liches Bauholz in allen Dimenſionen aus Polen, 
unweit Gollub, weiſt nach 
Kaufmann und Güteragent E. Lauch in Gollub. 
* Klobenholz, Strauch, Knüppel und 
e) Stubben, ſind täglich in Przyſiek bei Thorn 
zu haben, ebenſo werden daſelbſt Phahlholz, 
Stangen und ſtehende Eichen und Rüſtern billig 
verkauft. 


Das Dominium. 


n meinem zu Thorn, Breiteſtraße No. 444, 
Y belegenen Grundſtücke iſt vom 1. April der 
Hausflurladen nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei 
Kaliſcher. 


H. Mendelsohn in Schönſee. 
I möbl. Zim. z derm v. 1. Febr. Gerechteſtr. 106. 
2 Stuben m. Kabinet nebſt Zubehör vermiethet 
J. Seepolt, Bäderftr. 298. 
Be 60, 2 Tr. h., iſt eine hübſche Woh⸗ 
nung zu vermiethen, welche jetzt Herr Po⸗ 
Näheres bei 


lizei⸗Secretair Müller innehat. 
Schmiedeberg, Weißeſtr. 68. 


(Ei Stube nebſt Kab., auch zu einem Laden 
geeignet, verm. Herrm. Cohn. 


N: in meinem Hauſe Gerberſtraße No. 134 
von der Frau Gutsbeſitzerin Elsner 4 


Jahre bewohnte Familien Wohnung it vom 


I. April ab zu vermiethen, 
J. Dekuczynski. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 23. Januar. Benefiz für Frl. 
Oskar. „Die Findlinge von Paris“. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Meixner. 
Freitag, den 24. Jan. Die ſchöne Helena“. 
Parodiſtiſche Oper in 3 Abtheilungen. 
Die Direktion. 


Herrn Julius Louis 


